
\

iıne Reihe VO  3 Texten, dıe «Die Herausfoéderungen
Rene Marl& der christlichen Hoffnung» anführen, wobei mehrere

«Herausforderungen» ZENANNL sınd (Herausforderung
durch das atrıkanısche Christentum, Herausforderung«Rechenschaft ablegen über durch die Desillusionierten, Herausforderung durch

die Hoffnung, dıe in unls ist» eın gewöhnliches Stadtleben J und dann faßt eın
ext « Zur Eıinheıt 1mM Bekenntnis der Hoffnung»,
der hın sıch alle Christen aufmachen mussen,-
inen Und schließlich werden, gleichsam als Anhang,Einführung : ZaWwei wichtige Dokumente «Zeugnisse gelebter Hoffnung» vorgestellt, und ‚War

Unter den vielftachen «Glaubensbekenntnissen» die in verschiedenen Formen (lıturgisch, katechetisch,
den etzten Jahren entstanden sınd, Z1bt ZwWelI, die persönlıch), « UI1 den Kirchen helfen, Rechenschaft
ıne besondere Autmerksamkeit verdienen : Jjenes, das über ıhre Hoffnung abzulegen».
VO:  ; der Abteilung für Glauben und Kırchenverfassung Denn das Dokument VO  3 «Glauben und Kıirchen-
des Okumenischen Rates der Kirchen kommt und das verfassung» nımmt bewußt dıe Form eınes offenen
VO der Kommıissıon anläfßlich ihrer 1974 durchge- Vorschlags Es 1STt das Abbild der ökumenischen
ührten Sıtzung VO  3 Accra Ghana) vorgelegt worden Gemeinschaft, die sıch darın ausdrückt und die ıne
ISt ; und jenes, das AaUS der gemeiınsamen Synode der Gemeinschaft 1M Werden ISt; «bei der Arbeit» könnte
Bıstümer ın der Bundesrepublik Deutschland kommt INan SCH, beı dCI' Bemühung Einheit. Dıie VeI-
un! das VO:  n ıhr 1975 ZUuU Beschlufß erhoben worden hältnısmäfßig ZUSAMMENZESETIZLE Art des Textes 1St g-
ist!. hne die rage nach dem bevorzugten Ort der wollt «Dieser Bericht ädt gerade durch die Verschie-

enheıt seiner Form un! seınes Inhalts die Christen 1nEntstehung eines Glaubensbekenntnisses entschei-
den, darf INnan nıcht versaumen, den Texten, die AUuS$ der SaNzZCH Welt eın, die grundlegende Frage ın Angriff
eıner breiten ökumenischen Gemeinschaft oder einer nehmen», auf die selber eınen Anftang VO  s Ant-
SaNzCch Kırche kommen, ıne besondere Bedeutung WOTrT beizubringen versucht hat
und eın besonderes Interesse beizumessen. Und ennoch muf{fß selbst be1 diesem Punkt der Ge-

DENSALZ Z Dokument der deutschen Synode nıcht
stark herausgestellt werden, denn auch dieses Tın-Erklärbare Unterschiede

nert «die vielen Träger der Hoffnung» und möchte,
Der Unterschied 1m rsprung aßt voraussehen, daß se1ın Zeugnis ıne «Einladung ZUTr Hoffnung» sel.
die beiden Dokumente nıcht in allen Punkten identisch Es 1St offensichtlich auch möglıch, ine Anzahl klei-
sind. Sıe unterscheiden sıch zunächst 1ın ıhrer Art INS- Unterschiede 1im Inhalt der beiden Dokumente
ZESAMLT. erheben.

Der ext der deutschen Synode 1St eın Dokument, Der Lehrgehalt des Textes der deutschen Synode 1St
das abgeschlossen und zumındest ıne Zeitlang end- LWAaSs mehr entwickelt als Jjener des Lextes VO  . «Gilau-
gültig se1ın ll So stellt sıch uch als eın (sanzes dar, ben und Kirchenverfassung». Er enthält einıge Ele-
vereinheıtlicht und Sstreng konstrulert. Obwohl Ge- n  9 die INan 1mM anderen finden nıcht erwarten

sichtspunkte oder Formulierungen, die VO  an verschıe- konnte (Anspielung auf das Bufßsakrament Z Be1-
denen Mitgliedern der Synode StamMmMTLeEN, integriert, spiel) oder deren Einführung keinen gleichartigen
tragt eıne Handschrift, namlıch Jjene des Theologen Grund gab (der erklärte Wılle Z Beıispıel «Fur eın
Johann Babptıst Metz Das wurde nıe verheimlıicht. Verhiältnis ZUr Glaubensgeschichte des Jüdi-

In seinem ersten Teıil zumındest tragt auch der ext schen Volkes» ) Ö
Vielleicht mufß 111  — 1m Dokument der deutschenVO  S «Glauben und Kırchenverfassung» eine : Hand-

schrıift,; nämlich JeEN«C von /ürgen Moltmann der in Ac- Synode auch noch dıe formeller ausgedrückte orge
«katholische» Orthodoxie ervorheben, iındemCIa ıne aufßerst wichtige Rolle gespielt hat und dessen

Stil und Ideen INan 1ın dem eigentlich theologischen gleich Begınn hingewiesen wırd «auf dıe N:Fülle
Teıl des Dokumentes unschwer erkennt. Dieser des kırchlichen Credo, das uch die Grundlage dieses
Teıl bildet ebentalls eın einheitliches und wohlgestalte- Bekenntnistextes bıldet». Wır werden aber sehen, dafß
tes Ganzes. Die Kommuissıon für Glauben und Kır- dieses Credo praktisch uch dıie Grundlage des oku-
chenverfassung wollte bei den Kırchen jedoch mıt mentes VO  - «Glauben und Kirchenverfassung» bıldet.
eıner SANZCNHN Reıihe VO anderen Dokumenten verbrei- hne den Unterschied noch vergrößern, kann
ten So folgt auf dieses, «Das Bekenntnis der Hoffnung INan den unmuıttelbarer christologischen Eınstieg des
1n Christus» überschriebene grundlegende Dokument Dokumentes VO:  a « Glauben un! Kirchenverfassung»
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teststellen : «Das Bekenntnis der Hoffnung 1ın Chri- leuchtung, die einem einzelnen oder eıner Gruppe W 1-
STUS>», lautet der Titel des grundlegenden Textes. dertahren ware, hervorgegangen, sondern sınd Ergeb-
Und dieser den Anfang diese Aussage «Der N1S eıner geduldıgen gemeınsamen Arbeıt, selbst wenn

Grund dieser Hoffnung 1St die Offenbarung des Dreı1- s1e, WwW1e WIr bereits gEeSaAgT haben, schließlich bestimmte
einıgen (Sottes 1ın und durch Jesus Christus.» Das DG Handschriften tragen. Das Zeugnıi1s, das «Glauben und
kument der deutschen Synode selnerseıts geht aUus VO Kırchenverfassung» für den gemeınsamen Glauben
«Gott unserer Hoffnung», dessen Name «in die otft- und die gemeınsame Hotfnung der Christen ablegen
NUunNngs- und Leidensgeschichte der Menschheit tief e1nN- lassen wollte, mufte nach der schönen Formulierung
gegraben ist»; dieser Gott, der auch «der (Gsott bra- WAQ)  o Calvin 1ne «Dla CONSpirat1o» se1In. Und YSLT 1M
hams, Isaaks und Jakobs» ISt, jener, «der Hımmel und Anschlufß Versuche, die auf allen Kontinenten und
Erde geschatten hat» «und den WIr miıt dem jüdıschen VO  S verschiedensten Gruppen nNte  men worden
Volk un! auch mıiıt der Relıgion des Islams öttentlich N, hat die Konfterenz VO  en Accra iıhren eıgenen
bekennen». Und ennoch Sagt der gleiche ext Formulierungsversuch unternommMen, der wıederum
spater miıt aller Klarheıt A4US «Unsere Hoffnung 1ST Je- 1ın die vielen christlichen Kırchen und Gemeinschaften
SUuS Christus.» zurückgegeben werden mußlte. Und 1St uch der

ext der deutschen Synode das Ergebnıis eınes vielfa-
Bemerkenswerte Verwandtschaften chen Hın und Her zwiıischen Redaktoren, Kommuissıon

und Vollversammlung
Viel verblüffender als dıe Unterschiede sınd denn auch Ganz klar IST uch dıe gemeiınsame Grundausrich-
die Verwandtschaften, die zwıschen den beiden D: LUNG der beıden Texte. In beiden Fällen andelt sıch

nıcht darum, über statısche Wahrheiten Rechenschaftkumenten bestehen. Die deutsche Synode wulißte sıch
1m übrigen, als S1Ee ihr auf die Hoffnung ausgerichtetes geben, sondern i1ne umgestaltende Dynamık,
«Bekenntnis» tormulierte, «dem Okumenischen Rat die ZAULTS Aktion tührt Der Glaube, der bezeugt wırd,
der Kırchen verbunden, der seınerseıts alle Christen 1St eın durch die Hotffnung dynamıiısch gewordener
ZUr Rechenschaft über ihre Hotffnung aufgefordert Glaube. Es 1St o die Hoffnung, dıe 1ın den beiden
hat» Dokumenten als unmıttelbares Objekt des Bekennt-

Dıi1e beiden Texte sınd tatsächlich verwandt In ıhren nısses vorgestellt wird. Ö1e wiırd auch VO Tıtel der
Motivationen und ın ihrer Art der Erarbeitung. An der beiden Dokumente ZUTFSE Und der ext VC)  5

Sıtzung der Kommuissıon für Glauben und Kırchenver- «Glauben und Kirchenverfassung» spricht VO der
fassung VO Löwen IO die Jjener VO  S AÄAccra VOTAauUus- «Kraft dieser Hottfnung», die «das Werk des Heılıgen
Zing, erklärte Lukas Vischer, der Sekretär VO  - «Glau- Geilstes 1n ISte während der ext der deutschen
ben und Kırchenverfassung», da{ß der Augenblick g- Synode als deren Interesse bezeichnet, «1n ıhr uns

kommen sel; die Prüfung der vieltachen Probleme, die und AaUus ıhr den ıErweiıs des Geılstes und der
sıch auf den Weg der Einheit drängen, überholen Kratt,> für 1SCIC eıt erbringen».
und auf die Herausforderung hören, dıe VO  j der Die Hoffnung ertüllt sıch aber nıcht durch sıch
nichtglaubenden Welt kommt, un! versuchen, selbst. Ö1e findet ıhren Grund 1m Glauben. «Der
«gemeınsam die osrundlegenden Gegebenheıiten des Grund dieser Hoffnung 1St die Offenbarung des Drei-
Glaubens tormulijeren». Damıt sprach die Eınla- einıgen Gottes iın und durch Jesus Christus», erklärt
dung alle Kırchen und Christen auUs, sıch mıt der der ext VO «Glauben und Kırchenverfassung», und
Formulierung des ersten Petrusbrietes Iragen «Wıe die deutsche Synode nımmt sıch VOT, on uUuNserer 1MmM
können WIr gemeınsam, heute, Rechenschaft ablegen Glauben gegründeten Hoffnung selbst öffentlich»
über die Hoffnung, die 1n uns 1St ?» Die deutsche reden. Diese Hoffnung hat eınen « Inhalt und eınen
Synode nahm sıch ıhrerseıits VOT, 1n Übereinstimmung Grund»:; und IL darüber mui{ß INa Rechenschaft
mıt der Radıikalität der Frage, die den Gläubigen unNse- ablegen, ehe INan sıeht, welchen praktıschen Ver-
HG: eıt gestellt ISt; ZU Wesentlichen vorzustoßen : pflichtungen S1e tührt
«Wır mussen zusehen, da{fß über den vielen Einzeltra- Dıiıeser Grund und dieser Inhalt der Hoffnung der
gCHh und Einzelinitiativen nıcht jene Fragen unterschla- Christen siınd In den beiden Dokumenten 1M wesentlı-
SCH werden, dıe uns selbst und 1ın der Gesell- hen ıdentisch. Es 1St der christologische und trıinıtarı-
schaft, ın der WIr leben, autgebrochen sınd und nıcht sche Glaube. Die trinıtarische Struktur des christlichen
mehr erstummen : die Fragen nach dem Iınn des Glaubens als Grund der Hoffnung erscheint 1M ext
Christseins 1n dieser eıt überhaupt.>» VO  e} Glauben und Kırchenverfassung auf besonders

Es 1Dt auch Verwandtschaften 1n der Art; W1€e diese klare VWeıse, weıl VO der 1n und durch Jesus Chriı-
Texte erarbeıtet wurden : S1e sınd nıcht A4US eiıner Er- STUS erfüllten Offenbarung ausgeht, dann die wırkende
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Kraft des Heıiligen Geılstes nn und schlıefßlich die Sünde, Tod und dämonischer Mächte.» Und et-

Erfüllung dieser Hoffnung «1n den Händen des Vaters W as spater : «Darum WARLCN WIr aut die Aufterstehung
Jesu Christi»> Der ext der deutschen Synode beginnt der Toten und wIssen, da{fß NsSserTrEe Hoffnung ın dieser
miıt der Nennung VO  . «Gott‚ WUMNSGCHET: Hoffnung», der Welt nıcht erfüllt 1St, solange die Toten LOL sınd. Diese
sıch «als Vater kundgetan» hat, durch se1ın «EW1gES Erwartung macht uNs bereıt, ın der Liebe Opfter
W ort» ä das «Mensch geworden, eıner VO » 1ISt bringen. Ö1e xibt u1ls Hoffnung für die Toten und Irost
Und spater spricht VO Heılıgene als «dem le- 1mM eıgenen Sterben. Darum sehnen WIr uns nach dem
bendigen Grund» der Einheit der Kırche, der als «der ewıgen Leben 1ın vollkommener Teilnahme der
Heılige Geilst des erhöhten Herrn» «die ınnerste Kraft» Herrlichkeit (sottes und ylauben, da{ß die Zukunft der
der Zuversicht dieser Kırche ist: vollkommenen Menschheit 1ın der Fülle der Gottheit

So verschieden 1U auch dıe Reihentfolge ISt, ın der liegt.» Der ext der deutschen Synode 1STt nıcht wen1-
die fundamentalen Aussagen des tradıtionellen Jau- CI ausdrücklich : «Im Blick auf diesen Jesus, den (5@-
bens ın den beiden Dokumenten aufgenommen WOCI- kreuzigten und Auterstandenen, erhoffen WIr uch für
den, wırd dieser Glaube doch dargestellt, W1€ sıch uns die Auterweckung der Toten.» Diese Hotfinung
VO Geheimnis des Todes un! der Auferweckung geht einen ımmer allgemeıineren Geıist,; der den
Christi her enttaltet. Di1e Offenbarung des trinıtarı- Tod verbergen, die TIrauer verdrängen und die
schen Gottes In und durch Jesus Christus vollzieht sıch Erinnerung die Toten auszulöschen versucht. «In
zunachst durch die messianısche Sendung, deren dieser Sıtuation bekennen WIr Christen MS GCHG otf-
Innn der ext VO  $ «Glauben un! Kirchenverfassung» NUNg auf die Auterweckung der Toten. S1e 1St keıne
eriınnert : «Wenn Blinde sehen, Lahme gehen, Aussät- schön 150OMN1NEINN!: Utopie ; S1C wurzelt vielmehr 1mM
zıge reın werden, Taube hören, ote auterstehen und Zeugni1s VO  s Christi Autferstehung.» Diese ox1bt uns die
den Armen das Evangelıum gepredigt wird, dann 1St Gewißheıt, da{ß die Verstorbenen, auch Jjene, die jetzt
(sottes eIt gekommen (Mit 6S Der Glaube der VELSCSCH sınd, «unvergefslich sınd 1im Gedenken des
Christen ox1bt auf dieses Evangelıum eın Echo, und lebendigen (Gsottes und für immer 1n ıhm leben».
hat nıchts anderes C(un, als zurückzuwerten. Die Der Glaube, der die Hoffnung begründet, wırd
deutsche Synode nımmt Kenntnıiıs VO Zauber, den konkret in der Kırche gelebt, der beide Dokumente e1-

nNenNn namhatten Platz zuweısen und 1Ne 1M wesentlı-heute dıie Gestalt Jesu VO  ; bewirkt, der weıter-
hın die Gewiıssen rüttelt, die Horıizonte weıtet und dıe chen ıdentische Funktion zuschreiben. Diese ISt 1M
GroßzügigkeıtL. Aber S1e unterstreicht auch, ext VO  Z «Glauben und Kıirchenvertassung» 1ın wen1-
da{ß seıne Botschaft und se1ın Beispiel ihren wirklichen ScCH Worten zusammengefaßt : «Durch dıe Gaben des
Innn und hre I1 Kraft verlören, WeNnNn S1E nıcht 1n Heılıgen Gelstes sınd WIr dazu befreıt, ein versöhnen-
der Person dessen gründeten, der der ew1ge Sohn des des Leben führen, in eıner Gemeininschaft
Vaters ISt. Im übrıgen, fügt S$1Ce be1, 1St «die Hoffnungs- leben und UMMNSECKHET: Gesellschaftt dienen.» Der ext
geschichte uUuNserecs Glaubens 1n Jesu Auferweckung entwickelt ber auch den ınn dieser Sendung : «DI1e
unbesiegbar geworden». Jesus 1St für den Glauben der Kıirche wiırd VO ıhrem Verständnis VO Gottes Wort
Christen keın eintaches Vorbild der Vergangenheıit, her hre prophetische Stimme für ine humanere Se:
hervorragend auch 1ISt. Er 1St der Lebendige, der sellschaft erheben. Ö1e wırd bestandıg für das Leben
noch heute die Mauern aller Gefängnisse und Gräber der Welt beten. Und darüber hınaus wird dıe 1ne he1-
ZU Einsturz bringt. Um diese zentrale Aussage des lıge, allgemeine und apostolische Kirche selbst eın Zeı-
«Credo der trühen Christenheit», W1e die Synode Sagtl, chen der Gemeinschaft den Menschen
dıe auf Kor 15,3—5 verweıst, AUSZUSAaSCNH, haben die se1ın : 1ne Gemeıinschatt, die hört und dankt,; ine (Ges
beiden Dokumente keine Mühe, Stützen, Belege oder meınschaft, ın der INa  ' ottfen und turchtlos nach der
Formulierungen ın der Heıligen Schrift finden W as Wahrheit firagen kann, 1ne Gemeinschaft der Ver-
INan VOT allem unterstreichen mulfß, das 1St der zentrale söhnten, 1ne Gemeinschaft, die einander und allen
OUrt, der 1M eınen WI1€e 1im andern Fall der Bezeugung Menschen entschlossen und une1gennütz1g dient, be-
der Auferstehung eingeräumt wird. sonders denen, die VO der Gesellschaft ausgeschlos-

Die Auferstehung Christi 1St das Unterpfand der SCI] siınd, ine Gemeıinschatt, dıe 1ın der Nachtolge Jesu
Auferstehung der Toten und die Verheißung des eW1- willıg dıe Armut annımmt, die ihr auferlegt wurde,
SCH Lebens. Dıie beıden Texte sınd diesbezüglıch eben- oder 1aber VO dem Besıtz, der ıhr gegeben wurde, VCI-

talls bestimmt und ausdrucksvoll. «Durch seine Hın- antwortlich Gebrauch macht, ıne Gemeinschaft, die
gabe und seıne Auferstehung», erklärt der ext VO SPpONTaN teiern kann In eıner Welt, die bıs 1Ns letzte
<< Glauben und Kırchenverfassung» « sind WIr miıt eıner vorgeplant 1St.» Die deutsche Synode die Kırche
unzerstörbaren Hotfnung aut das ew1gZe Leben erfüllt, ebentalls « auf die Wege J€Sl.l» ] «Das Bekenntnis Je-
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SUS Christus weıst uns 1n seiıne Nachtolge. Sıe nın christliche Hoffnung die Mißstände und die
den Preıs unserer Verbundenheit mıiıt hm, den Preıs Leiden der Welt führen haben ungeheure Un-
unNnserer Orthodoxıe ; s1e alleın kennzeichnet den Weg gleichheiten ın der Verteilung der Reichtümer, selbst
ZUur Erneuerung der Kırche.» Diese Kırche 1St dann die den Kırchen, die Bedrohung, die auf den Schwa-
antanghafte Verwirklichung der «Neuen Schöpfung». chen un den Unschuldigen lasten, auf dem mensch-
«Diese Nsere Kırche 1St ine Hoffnungsgemein- lichen Leben als solchem, wenn 111  3 die vielta-
schaft.» Offene und kommunikative Gemeıinschaft, chen Formen VO Unterdrückung und Manıpulation
A4us dem sS$1e ebt «Hıer schulden WIr uns selbst und — denkt

Lebenswelt mehr denn Je das Zeugnis einer off- Eın bedeutsames Wort 1STt für beide Dokumente be-
nungsgemeinschaft, die ın sıch selbst viele lebendige zeichnend, nämlıich : Herausforderung. Es zeıgt die
Formen des <«<Zusammenseins 1n seiınem Namen,; kennt gleiche orge;, auf ıne bestimmte Sıtuation des Jau-
un:! Je auch NeUeEe weckt un! OÖrdert.» bens heute rten Diese Sıtuation 1sSt often-

Der Glaube, der die Dynamık der Hoffnung tragt siıchtlich nıcht konfessionelle Unterschiede gebun-und für den die beiden Dokumente Zeugnis ablegen den Andererseits hrt S1e Cn der Radikalität der
wollen, 1St eın Glaube, der sıch 1ın eiıner Praxıs aUS- Fragen, die S1e tellt, dazu, auf das kommen, W as für
spricht. den gläubigen Menschen grundlegend und bestim-

Der Glaube die Auferweckung Christi mend 1St S0 kommt das gleiche begründende Wort
uns nıcht in ine ruhige Seligkeit. Die deutsche Synode Bewußtsein. Und bezeugen die beiden Dokumente,
esteht auf dem Band zwischen dem Kreuz und der die WIr überflogen haben, ıhrer Unterschiede ın
Auferweckung. Unsere Hoffnung muf{fß iıne Leidens- der Form oder 1im Eınzelnen iıne auffallende Einheit 1n
un! Todesgeschichte durchschreiten. Wenn WIr hoff- der Aufnahme dieses Wortes WwW1e€e 1mM Echo, das darauf
nungsvoll auf das Kreuz blicken, können WIr «dıe gegeben wiırd.
NY! Leidensgeschichte der Welt» nıcht VErIrSCSSCH.
«Nur WIr Christen eın Ohr haben für die dunkle
Prophetie des Leidens», WI1eEe VO  a Jesus be] Mt Das Dokument VO:  =) «Glauben Uun! Kirchenverfassung» mıt demtormuliert wurde, «und ıhm uns hilfreich zuwenden, Tıtel «Rechenschafrt der Hoffnung, die In uns 1St» MIt den verschiede-

nen Elementen, die CS ausmachen, wurde VO] Okumenischen Rat derhören und bekennen WIr die hoffnungsvolle Botschaft
Von seiınem Leiden Recht.» Und der ext VO  3

Kırchen englısch veröffenrtlicht ZU] Beispıiel Banı Unıting ın
Hope (Genf 25—80 ıne eutsche Übersetzung liegt VOT Jür-«Glauben und Kirchenverfassung» erinnert uns daran, gCcn Moltmann, Lukas Vischer (Hg.), Manıfeste der Hoffnung. Zeug-
N1SSe, Dokumente, Modelle aus sechs Kontinenten Kaıser TraktateNSCcre Hoffnung auf Auferstehung uns nıcht VO  .
16 (Münchenden gegenwärtigen Aufgaben abbringen dart «Aber Das Dokument der gemeıinsamen Synode der Bistümer der Bun-diese Sehnsucht nach (Gott heißt nicht, WIr die desrepublik Deutschland 1St veröffenrtlicht dem Tıtel «Unsere

Welt dem Tode überlassen. Sıe führt uns 1ın eiınen EeNT- Hoffnung. Eın Bekenntnis ZU' Glauben dieser Zeıt» 1m Banı der
offiziellen Gesamtausgabe, Beschlüsse der Vollversammlung (Freıi-schlossenen Kampf für Gottes Rechte auf se1ne Schöp- burg L. Br ıne ausführlichere Darstellung haben WIr

fung. Brüder, ın Hoffnung auf eiınen veröffentlicht dem Tıtel «La <«contession de la fop du Synode des
dioceses allemands» 1n Catechese Nr. 6/ 1977) 195—207Hımmel und ine MECUEC Erde bleibt der Erde treu !»

«Die Liebe Christi befähigt und nötıgt UNS, uns dafür Aus dem Französischen bersetzt VO: Dr. Raolt Weiıbel
einzusetzen, diese Welt humaner wırd.»

SO zogern die beiden Texte auch nıcht, ın das lau- ENEn
bensbekenntnis und ın dıe Zustimmung ZUr christli-

919 Thury-Harcourt (Frankreich) geboren, 937 ın die Gesell-chen Hoffnung ıne Anzahl VO  5 Mißständen oder Lez- schaft Jesu eingetreten, studierte in Lyon-Fourviere Theologie, 950den der 'elt einzuschließen, worın siıch dieser Glaube ZU)] Priester geweıht, 956 Doktorat In Theologie Instıtut Catho-
und diese Hoffnung bewähren mussen. Der ext VO  S lıque VO: Parıs Miıt der Dissertation : Bultmann E1 Ia theologie du
«Glauben und Kırchenverfassung» markıert klar die OUVveau Testament (Aubıer, arıls 1956, “1966) Bultmann un! dıe

Interpretation des Neuen Testaments (Paderborn 1959, “1967), Pro-yI'CI)ZCI‘I Jjeder sozıalen Hoffnung, Sagt aber auch, fessor den Katholischen Fakultäten des VWestens, dann Institut
Catholique VO]  e} Parıs, (1 ZUT Zeıt Rahmen des U.E de theo-«dafß konkrete soz1ıale Utopıen der eschatologischen logie el de SCIeENCES relıgıeuses das Höhere Institut für katechetischeWiırklichkeit des Reıiches (sottes entsprechen kön- Pastoral leitet. Er 1St regelmäfßiger Mıtarbeiter VO')  - «Etudes» und «Re-
cherches de Scıence Religieuse» und veröffentlichte Le ProblemeCN>»; un:! dafß ıne «gemeiınsame Hoffnung für die

NMenschheit» 1bt, deren Verwirklichung die theologique de l’hermeneutique (Parıs 1963, “1968), Bulmann et la to1
chretienne (Parıs Dietrich Bonhoeffer, temoın de Jesus-ChristGläubigen miıtarbeıten mussen. Die deutsche Synode, parmı SCS treres (Parıs 1967/, “1968), Hermeneutique E1 Catechese (Pa-die 1mM Namen eiıner begrenzten Gemeıinschaft und für s La Sıngularite chretienne (Parıs Was bleibt noch ?
Kritische Überlegungen der Theologie (Olten Parler de Diıeudiese spricht, kann noch SCNAaAUCI seın 1ın der Bestim- aujourd’hui. La theologie hermeneutique de Gerhard Ebeling (Parıs

INUNS der Kämpfe;, die der christliche Glaube und die Anschrift : 15: {UC Monsıeur, F-75007 Parıs, Frankreich.
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